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Iradıtiıonen Tür eın „„Weltethos“ DC- nıcht willst, das 1908028  H dır H ewährt /ielsetzung mıt dem Projekt, kriıtisiıerte
se1ıt Jahrtausenden ın den meılsten relı-nügend und entscheiıdende Elemente: er orgehen üngs, nehme

dıe für alle Menschen Wıllens o1öÖsen Iradıtionen. dıe ethısche Pluralıtät In der SESENWÄT-
einsichtıg selen; ZU anderen könnten Der Weg VO  S der ,5  oldenen Regel“” tıgen Welt, auch deren produktıve
die Relıgionen ethısche Forderungen Ta nıcht und ordere
mıt eiıner weıtaus orößeren Autorıtät Z Lösung der globalen ethıschen Pro- rößere ethısche Einheıtlıchkeıit, als e1-eImme (etwa dıe Durchsetzung der
vertreten als jede andere welltlıche In- gentlıc nötıg sS@e1 DıIe ucC nach e1-Menschenrechte oder eine gerechte 1IC gemeInsam aussagbaren ethıschenWeltwirtschaftsordnung) ist sehr weıt.Vorausgesetzt, S1e sınd In ihrer Anwalt- Und dıe konkreten Konflıktfelder eiıner Mınımalbestand aulie Gefahr, dıe VCI-

schaft glaubwürdıg. Diese auUDWUur- schliedenen relıg1ösen und ethıscheneıt der DCUu entflammten ethnıschendıgkeıt wıederum verlangt, formu- und kulturellen Auseinandersetzungen Iradıtiıonen reduzıeren, daß letzt-
hert jetzt dıe Chıicagoer Erklärung, iıch dıe Quellen für SI „planetarısches
AenEe on beseıtigen, deren gerade auch mıt ihrer unheıjlvollen C verstopit würden (zuletzt 1ınVerquıickung VO elıgı0n un Natıo-Quelle S1e selber SInd, W S1e wech- nalısmus scheınen noch meıjulenweıt olfgang uber, Die täglıche (Gewalt
selseıt1g Überheblichkeit, Miılßtrauen, egen den Ausverkauf der Menschen-davon entfernt, ıIn einem gemeınsamenVorurteıle, Ja Feın  er UG umfas- interrelıg1ösen Friedensengagement würde, reıburg 1993,/
sende Aufklärung bbauen und den Das Weltparlament und se1ıne a-eıner Lösung gebrac werden kÖönNn-Tradıtionen, Heılıgtümern, Festen und

1CN HU deshalb geringzuschätzen WwWAare 1
Rıten der eweıls Andersgläubigen Re- doch falsch 1ne Alternatıve einem
spe entgegenbringen.“ Wıe schwıier1g sıch eiıne weıterführende globalen ONSENS über unverrückbare
WEe1 Prinzıplen bılden In der Erklärung Dıskussıion des Projektes Weltethos Werte und Normen o1Dt 6S letztliıch
1m Kern diesen Mınımalkonsens, dAeses und dıe rıngen erforderlıche Konkre- nıcht, 1e6Ss zeıgen dıe Auselinanderset-
rundethos Sn Mensch mÜSsse, da tisıerung gestalten wırd,. ält für den ZUDNSCH der Umweltkonferenz In Rıo,
ıhm eine unveräußerliche und1- akademıschen Bereich beispielsweise der Menschenrechtskonferenz In Wıen

oder e1in IC In Berichte ZUT Sıtuationbare Würde zukommt, menschlıch be- dıe VON den protestantischen Theologen
andelt werden. DiIe andere AL Michael elker und olfzang er der Weltwirtschafit, dıe ein gefährlıches
rückbare und unbedingte Norm  CC bıldet en geführte Auseinandersetzung mıt Konflıktpotential zwıschen dem Nor-
dıe „Goldene Regel”, das „„Was du Küng erkennen. ınıg In Intention und den und en belegen

£wischen Inkulturation und Moderne
Dıe Kırche ıIn den amazonıschen Regionen Lateinamerıkas

Etwa zehn Prozent der Einwohner Lateinamerikas sınd Angehörige autochthoner INdLaNnl-
scher Völker. FE twa INnNe Mıiıllion dieser Ureinwohner Südamerıikas eht IM Amazonasgebiet.
SIe sınd UNC. die zunehmende Einschränkung ihres Lebensraums LM Zug der UC: nach
Bodenschätzen und der Abholzung der tropischen Regenwälder edroht; Vor kurzem WMMF-

den Angehörige des Yanomamızıvolkes ermordet. Die katholische Kırche IM Amazonasge-
hiet engagıert sıch vielfältig für die autochthone Bevölkerung. Hans Czarkowskı, Leıter der
Abteilung Medien/Öffentlichkeit der Aktıon „Advenılat“ informiert über die Lage IM Amıa-
zonasgebiet.

sıllanıschen Bundesstaat Roraıma varı1ıerten zwıschen Hwax1ı-DiIie massıve Bedrohung VOIN Exıstenz und Kultur indıanıscher
Völker 1m Amazonasgebıet hat der ord zahnlreichen An- IS  = für e1in OrTt und Haxımu für den Fluß, In dessen ähe
gehörıigen des Yanomamıvolkes 1m Julı dieses Jahres auft STAaU- das Massaker stattgefunden hat Brasıllanısche ehNorden in
S>ame Weiıse 1INSs Bewußtseıin der Welt gebracht. Diıe Umstände Boa Vısta, der Hauptstadt VO Roraıma, behaupten, der MO
des Massakers und se1ne Hıntergründe wurden In der ages- fall habe sıch auftf venezolanıschem Staatsgebiet ereignet.
DTESSEC, INn Hörfunk und Fernsehen angeprangert und doch Es ist iragen, ob dıe Schwierigkeıt für dıe Berıchterstatter,
leiben pfer und ater qauftf befremdlıiche Weiıse ANONYIN. den wıirklıchen Ablauf der Ere1gn1sse darzustellen, nıcht
Selbst dıe Bezeiıchnungen für den Ort des eschehens 1m bra- gleich eıne weıtere olge des Ursachengeflechtes Ist, das dıe
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indıanıschen (Gemeınnschaften der Amazonasregıon nıcht 1Ur gehörıge autochthoner indiıanıscher Völker angesehen. Krıite-
edroht, sondern bereıts ZUT Vernichtung kleinerer Völker rıen der Z/ugehörigkeıt sınd Sprache und der kulturelle oll-
eführt hat Auf solche Hıntergründe für den ord den ZU® der indıanıschen Lebenswelse. DIe Übergänge den
Yanomamı hat der Bıschof VO  - Boa Viısta, Ido Mongiano, ıIn Mestizen oder Ladınos (in Miıttelamerika) sınd fheßend Von
einer Erklärung VO 24 August eindringlıch aufmerksam DC. den über 4() Mıllıonen Indigenas, deren große enNnrnelı In
macht .„Dıie Armut der breıten Massen der Regıon, dıe KOom- Mexı1ko, Mıttelamerıka., Ecuador, Peru und Bolıyiıen lebt, sSınd
plizenschaft der .clase politica”, der eNnlende der zustan- wenıger als eiıne Mıllıon In der Amazonasregıion beheıimatet.
1gen Polıtiker und auch das Verhalten VO  — Sektoren der Me- uch dıe Zahl der Indigenas, dıe in den Regenwaldzonendıen In Boa Viısta, dıe ZUT Gewalt anstacheln; denn S1e alle Panamaäs, VOTI em 1m Darıen, und der Westküste VO  — Ko-sehen 1mM CANUurien nach old dıe Lösung für dıe wiıirtschaftlı- umbıen 1mM OCO und Ecuador eben, dıe so  enchen und soz1alen TODIEME der Reg1on.“ „Colorados“ In Santo Domingo de los Colorados SOWwl1e dıe

verschwındend kleine Zahl VO  — Karıben auf der NSsSe Domin1-
In der Karıbik rhöhen dıe Zahl der lateinamerıkanıschenOptıon für dıe indıgenen Völker

„Regenwaldındianer“ nıcht wesentlıch. Wır en mıt VÖöl-
CIa (un, dıe VO Aussterben und der Vernichtung be-

Der ord Rio Haxımu Ist nıcht isohert sehen. HErst TO SINd.
Jüngst wurden. WIEe Bıschof Mong1ano ıIn seiner Erklärung be-
riıchtet, anderen Orten 1m Staat Roraıma Häuser abge- Wıe hoch der Bevölkerungsdruck anderer Populatıonen,

me1ı1st mestiziıscher 1edler, auf dıe Indigenas In Amazonıienbrannt, Indıaner in den Dörfern VO Santa CCTUZ, Uıiramuta, Ist, zeıgt dıe nachfolgende TabelleCaraparu, 1ang, Paapıu gefangengenommen oder getOtel.
Diese Menschenrechtsverletzungen beschränken sıch nıcht Kırche Im Amazonasgebiet I
auf Brasılıen, S1e wıirken auft dıe indianısche Bevölkerung 1mM
Amazonasraum WIEe eın tiıller rieg auf Raten Bıst Vık Ta  TA| Einwohner Indigenas Katholiken Fläche km:'

(geschätzt)Der amp Bıschof Mong1anos für dıe Völker der anomamı
und dıe noch weıthın unbekannten Macuxı und Wapıxana Ist Brasılıen 19 10 753 2745 200 OO 1972 609 868 498
Teichen der bevorzugen Optıon für dıie Indigena- Völker, dıe Venezuela Su 6() O0 49 000 180 000

Kolumbıen 69() 468 100 OO 624 696 307 94 /be1l der Generalversammlung der lateinamerıkanıschen
Ecuador 4572 635 6() O0 30/ M07/ 145 28 /1SCAHNOTe 1m (OOktober 19972 In Santo Domingo In der Jüngsten eru 440 400 200 000 665 VOO 76() 059

Kırchengeschichte des Kontinents eindeutıg und entschıeden Bolıyvien v{ C\) \OD ©O € 34 / 5()() A() O0 2909 OO 296 04 /
getroffen wurde Guyana 1 100 0OO 1() OO 8 / 000 214 8 /

Surıname 4372 537 5000 S0 000 163 265Diese Beschlüsse für eıne inkulturjerte Evangelısıerung mıt ED vA U ) NS ED € ) ıA vA — 130) 000 LÜ VOO J5 000 Y() 000den Indigenas und NO S1e selbst (vgl 7ıffer 243 DIS 248 des Frz-Guayana
Amazonien > 23 21} 56 15 Y4() 785 6585 000 112890Schlußdokuments) waren nıcht möglıch SCWESCH ohne dıe 1N-
Quelle DVENIAT-Aktionsheft 1993, eıte 5ensIive Vorbereıtung UTE kırchliche Büros und Einrichtun-

SCI, die sıch für dıe Indıaner einsetzen. Für den Amazonas-
1AaUM In Brasılıen ist In erster Linıe der Indıanermissionsrat Be1l der geschätzten Populatıon VO  = 685 0O0O Indigenas 1mM Jahr
CIMI (Conselho Indigenista Missionar10) mıt seinen Arbeıts- 1993 In den amazonıschen Regionen VO  S Brasılıen, der (jua-

alNds, In Venezuela, olumbıen, Ecuador, erxu und Bolıvientellen Norte In Manaus und Norte In Belem AIn
Lıma, Peru., bemüht sıch das Amazonische Zentrum für An - als erstes auf, daß auf Brasılien 63,3 Prozent der esamt-

16 Amazonliens entfallen, aber L1UT 202 Prozent er Indı1-thropologıe CAAAP-(Centro Ämazon1ıco de Antropologia AdMNecT1 der Regıon In Brasıliıen en während In Per  u auft 12,4Aplıcacıon präctica) se1ıt 1974 qaktıv dıe Förderung der 1N-
Prozent der Fläche immerhın ebenfalls 22 Prozent Indigenasdıanıschen Völker. In Iquıtos wiıirkt das theologısche tudıen- eben: auch In den anderen Regionen ist dıe Verteiulung der 1N-zentrum CETA Centro de Estudıios Teoloögıcos de la Amazo-

nla), das dıe pastoralen Inıtıatıven der Regıion fundıiert und dıgenen Bevölkerung auf dıe Fläche teillweılise iıchter als In
Brasıhen. Darın ze1gt sıch der wesentlıch stärkere ethnıischedokumentliert. DiIe Salesianer In Venezuela en Ahnliches

geleistet, insbesondere WTG den Pastoralplan Tür das Integrationsdruck der brasıllanıschen Gesellschaft, der hısto-
risch ypısch Ist, aber auch der härtere Verdrängungsprozeß,Apostolische Vıkarıat Puerto yacucho und MNO zahlreıiche

Studıen, dıe 1m Boletin Salesı1ano In Venezuela publızıert WUT-
en doch 1m amazonıschen Brasılıen wesentlıch mehr S1ıed-
ler und tädter als In den Regenwaldzonen der anderen la-den /7u erwähnen Siınd auch dıe entsprechenden Abteiılungen teinamerT1ıkanıschen Länder on der Kautschukboomder Bıschofskonferenzen VO  > Bolıviıen, Ecuador und Oolum-

bıen SOWIE dıe Miıssiıonsabteilung des lateinamerıkanıschen Begınn UNSeCTES Jahrhunderts. der sıch vorwlıegend ın Brasılıen
ereJoneLe. bewirkte ıne Verdrängung und Vernichtung zahl-Bıschofsrates In Bogota. reicher indıgener Völker und ihrer Kulturen.

Insgesamt en Z Zeıt In Lateinamerıka 43() Mıllıonen Wıe sıch dıe indıanısche Bevölkerung iın Amazonıen verteılt,
Menschen. Von ihnen werden Nnapp zehn Prozent als An- sollen exemplarısch olgende Angaben iıllustrieren.
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Eın klärerides,

Der brasıllanısche Indıanermissionsrat der katholiıschen Kır- richtungsweisendes
che hat dıe Sıtuation der 200 OO Indigenas ın Brasılıen de- uchtaılhert erforscht und ist einem wıiırksamen Anwalt der 1Ind1-
NCH Völker geworden. Für dıe Bundesstaaten Amazonas
und Ooraıma 1eg eiıne Eıinzelstatistik VOIL, dıe ze1gt, WIEe e-
renzıiert dıe Wiırklichkeit der indıanıschen Völker ist und W1IEe Karl
sehr S1e sıch In eiıner Miınderheitensıtuation efinden, WECNN ehmann111a edenkt, daß alleın In den tädten WIE Manaus, Boa V1-
sta, efe über Z7WEe]1 Miıllıonen Menschen en

Indigene Volker und kırchliches Personal In den brasıllanıschen
Bundesstaaten Amazonas/Roraiıma

|hözese/Prälatur Anzahl der MiıssıonareIndigene Völker
Anzahl der Völker Einwohner

Manaus GlaubenItacoatıara 418“
OT'! 3561
Parıntins 6395 DEeZeuU C
(oarı
Humaıta C=) y{ CN CO 6635 \O 40S Gesellscha
Labrea 370e CN C0 S U NO DS 16656 efe 10 841 gestaltenIto Solimöes 1 606 Y ( &R en N

|() Rıo0 egr0 148723° Reflexionen und Positionen
1861 Oraıma 010

Insgesamt 250 191 Herder
Quelle CIMI, IL 991

Diese Anzahl der Miıssıonare bezieht sıch auf jene, dıe iıhre Jjenste und Be-
ratungen VO S1t7 des reg]ıonalen Sekretarıats des C‘IMI In Manaus AUSs ZUT S00 Seiten, gebunden
Verfügung tellen. 5S,— /ö8 453,— /SETr

Eın Teıl der indıgenen Waılmıirı  Atroarı-Eiınwohner ebt In der Erzdiözese ‚BT5457-23255-5
Manaus und der 1Ö7zese Roraıma. aber zählen ZUT Talatur VO  = Itacoatıara.

DIiese Daten der indıgenen Eınwohner basıeren auf eıner Statıstıik, dıe VO

CIMI 1985 rhoben worden Ist. S1e wurde vervollständıgt UTrC weıtere Be-
richte der betreuenden Gruppen des (CIMI VOI Urt, anderen Instıtutionen und

tuelle Standortbestimmung
VO' Funaı (Fundacäo Nacıonal do Indı0). Be]l der Berechnung wurden dıe In- der Kirche in Gesellschaft,
digenas, che In den Städten Manaus, Boa Vısta und S50 Gabrıiel da Cachoeıra
eben, nıcht berücksıichtigt. Kultur un Politik

arl Lehmann, der Vorsitzende
Nımmt 11a  - den Bereich Roraıma näher 1n den 16 dann der Deutschen ischofs-geht AdUus der Detaıiultabelle hervor, dalß dort dıe Yanomamı

konferenz, kann auf 10-jJährigenıcht dıe orößte Gruppe bılden und er mehr gefähr-
det SINd. Während be1l den Yanomamı ıne eIiwa gleich oroße Erfahrung 1m bischöflichen
Gruppe 1m benachbarten Venezuela lebt, breıten sıch dıe Ma- 1enst zurückblicken Er ATCI IS nach Lethem 1m en Guyanas AaUuSs

keines der brennenden
Indigene Populatıon In oraıma Themen Au  N weder der
Name des Volkes Populatıon 1STIrı -Verwaltung 9a
Sprachfamilie Umgang mıiıt Ausländern noch
wa (Orotanı)/Aruak Boa Vısta/Roraiıma die Wirtschaftsethik, weder
Makuxı/Karıb Ito legre/Normandıa/ die Abtreibungsdebatte nochoraıma
Taurepang/Karıb 475 Boa Vısta/Roraıma

314 Normandıa/Roraıma
die Medienpolitik.Ingarıko/Karıb

Wapıxana/Aruak SO0 BOom Fım/Boa Vısta/
oraıma Ende Oßktober 1 Buc.  andel!Mayongong/Karıb 125 Boa Vısta/Roraıma

Yanomamı/Yanomamı 400 Caracaraı/MucaJjaı/Alto
Alegre/Roraıma/Säo0
Gabrıel-Amazonas ERDER

Gesamtzahl 824
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Im Jahr 1997 führte dıe venezolanische Regjerung 1Nne Täh- erreichen miıt ein1gen kleineren verwandten Gruppen In en
lung der indıgenen Bevölkerung des Landes UrG Die ersten ıne Zahl VO über A() 000 und en sıch gut, mıt kırchli-
Daten wurden 1mM November 19972 publızıert. Danach en ıIn cher e7 organısıert. SIie en VOT em 1m Bereıich des
Venezuela insgesamt SA Indigenas, dıe sıch auf S VCI- Apostolıschen Vıkarlates Jaen, sınd aber Urc den Bau VO  e

schliedene Ethnıien verteıulen. Im Bundesstaat Amazonas en ÖOlleitungen, eindringende Holzfäller, Versuche Z Oka-
al und enNnlende Nahrungsmıiıtte gefährdet.insgesamt 473 446 Indıgenas, das sınd K Prozent der Indıaner

des Landes. Nıcht angegeben wiırd. WIE hoch ıhr Anteıl der Der Amazonasraum hat In den etzten Jahren In en LÄän-
Bevölkerung des noch Jungen Staates Amazonas Ist, Sl dern 1ne Bevölkerungsinvasıon erfahren mUssen: VON

IM dıe indıanısche Bevölkerung “sStellt einen sehr bedeuten- MS Mıllıonen Eınwohnern 1m Jahr 1980 stieg dıe Zahl aut
den Anteiıl der Gesamtbevölkerung‘. DıIies ist e1In Hınweils auf I Mıiılliıonen 1m Jahr 1991 Dabe1Il zieht CS me1lst HEG Be-
dıe TODIEmMEe der Indıaner In dieser Regıon. Die kırchlichen völkerungsgruppen In dıe Städte der Regı1on, dıe sıch W1e
Außerungen des Apostolıschen Vıkarılates Puerto yacucho chnell wachsende Inseln 1M Regenwald ausdehnen. DıIe
verwelsen auf zahlreıiche Menschenrechtsverletzungen, auftf Campes1inos folgen In der CD dem |auf der Flüsse und SI1C-
on ıIn der Landfirage zwıschen 1ediern und Indigenas, deln sıch dort In noch unerschlossenen Regionen d. wodurch
auf mangelnde Legıitimierung der der Mınorıtäten In dıe indıanıschen Gruppen immer weıter In dıe Waldzonen aD-
Venezuela, dıe 1mM aa Amazonas In der 1at nach den Anga- gedrängt werden.
ben des Annuarıo Pontificıo (Ausgabe VO  s insgesamt Diıiese Verdrängung der Indigenas geht mıt einem SN OPIHWEN

e ) 000 Eınwohnern mehr qals dıe Hälfte ausmachen. Verlust natürlicher Ressourcen einher: sowochl der drıtte (Dr
penberıcht der Bundesreglierung (1993) als auch der O-Be-

ndıgene Volker Im na Amazonas, Venezuela richt der UNÖO (1995) konstatiıeren übereinstımmend, daß dıe

anıva 176 Abholzung der Regenwälder bıs Prozent WG dıe Aus-
weıtung der Landwirtschaft und Vıiehzucht verursacht wiırd,Bare 1 136

Curr1ıpaco 2581 el spielt der S1ıedlungsdruck landloser Campes1inos
Gua]jıbo 401 In Amazonıien und VOI: em 1MmM brasıllanıschen Teıl IMNe 7ZC11-
Jotı 2786 trale
Panare 5()

1: 125P1apoco
Pıaroa 825
Pulmave 665 Die Kırche ist vielfach gefordert un In der
Pume
Warekena 472() gegenwärtigen Sıtuation auch überfordert
Yabarana DA
anomamı
Yekwana 27381
era S

Se1t dem I1 Vatıkanıschen Konzıl hat sıch dıe mI1issionarısche
und pastorale Präsenz der Kırche In den 56 Bıstümern, 1ıka-

Amazonas/Gesamtza 43 366 riaten und Prälaturen In entscheıidenden Bereıichen verändert.
DiIe „transamazonısche“ Tagung, dıe 1mM Januar Oa In Iquı-

DE für das Vıkarıat yacucho 11UT 49 000 Katholıken angege- OS der Schirmherrschaft der Miıssıonsabteillung des
1D durchgeführt wurde, wıird qls Wendepunkt der kırchlı-ben SIınd, Ist davon auszugehen, daß eın TO9TLE1L der indıanı- chen Arbeıt angesehen. ischöfe, Miss1ionare, Sozi0ologen undschen Bevölkerung nıcht kırchlich gebunden Ist, sondern 1m Anthropologen trafen SıCh, über den ufbau eiıner -Kontext der eigenen elıgı1ıon ebt DiIies dürfte auch für ande- thentischen Kırche des Regenwaldes DZW eiıne amazonıscheRegionen zutreffen. Der 16 In dıe Statıistik zeıgt aber

auch, daß dıe Yanomamı eine oppelte Mınderheit SInd, ZAU
Kırche beraten. Entscheiden WAarT el und In den folgen-
den reglonalen KonfTferenzen, daß sıch dıe Ortskirchen der Re-einen als Indigenas, ZU anderen unter den Indigenas selbst

Nımmt INan hInzu, daß dıe Fläche des Amazonasgebietes In 9102 mıt der wirklıchen Lage der indıgenen Völker eialhten
SIe hinterfragten dıe überkommenen Mıssıonsmethoden. DIe-Venezuela 180 000 km umfalßt (209 Prozent der (Jesamt- hatten Verkündıigung und Akkulturation dıe westlichefläche) und mıt reichen Old- und Erzvorkommen gerechnet Welt 1mM Umgang miıt den Indigenas fest verknüpft. usgangs-WIrd, dann zeıgt sıch eutlc WIE sehr 1ne nklare Rechts- pun für dıe IICUC Methode der Evangelısıerung Warl dıelage dıe Exı1istenz der Indigenas und ihrer Kultur gefährdet. Analyse der realen Sıtuation der Indigenas: iıhre vielfache

Es wırd davon abgesehen, dıe Daten für das amazonısche KO- Rechtlosigkeıt, Ausnutzung und Unterdrückung. Intensiver
lumbıen, Ecuador, eru und Bolıyiıen 1m einzelnen vorzustel- qls MNO wurden iıhre relıg1ösen ebräuche studıert und
len, SsSOWweıt S1e überhaupt greilbar SInd. In den einzelnen Bıs- spektiert. DIe indıgenen prachen wurden erforscht und hre
tuüumern der genannten Länder o1bt eweıls detaılherte Stat1- Anwendung 1mM kırchlichen en angestrebt. In diesem Pro-
stıken, we1l sıch dıe Pastoral ethnıschen Gegebenheıten 7ze3 wurde vIieITaC. schmerzhaft erkannt, WIEe Tem dıe Kırche
Orıentiert. IDER wohl orößte ındıanısche Oolk ebt Ito den Indıanern geblıeben Waäl, WIEe wen1g indianısche
Maranon und selnen ebenflüssen Die Aguaruna-Indigenas Führungskräfte In der Kırche g1bt
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Be]1l dem gleichzeıtigen Ansteıigen der Zahl der 1edler, Ol7z- Diese pannung In der Aufgabenstellung hält bıs heute d
arbeıter und dem Anwachsen der städtischen Bevölkerung und wıird WK dıe vielTac VO  S der Kırche inıtnerte polıtısche
vermehrten auch diese Gruppen iıhre Erwartungen die Selbstorganısation der Indıaner einerseılts und den ständıgen
Kırche SI1e sollte auch für S1e Anwalt werden, mıt ıhnen dıe Zuwachs der nıcht-ındianıschen Bevölkerung andererseıts
Optıon für dıe Armen realısıeren, dıe erforderliche und verstärkt. Hınzu kommt, W1Ie A 7z. B ausgepräagt In Manaus,
gewünschte pastorale Infrastruktur SCNaTiien (Oft wurde SC Brasılıen, und In Iquıitos, Peru, der Fall ist, daß sıch in den
ragt, auf welcher Seıte Bıschöfe., Priıester und Ordensleute tädten indıanısche (Gememnnschaften gebilde aben, dıe
stehen. Christentum interessıjert SINd.

Aus dem Vergleıich nebenstehender LTabelle mıt Tabelle C1-

o1bt sıch, daß 1m Amazonasgebıiet für 12,49 Mıllıonen Katholi-TC| Im Amazonasgebiet
ken 9O() Priester ZUT Verfügung stehen, darunter L1UT wen1ıge

Weltpriester Ordenspriester Or  nsbrüder Ordensfrauen einheimısche Dıözesangeıstlıche. Auf eınen Priester kommen
Brasılıen 208 554 209 54() n 616 Katholıken, und das be1 der oroßen Ausdehnung des
Venezuela Keıine Ang Raumes und der extirem schwierigen Verkehrssıituation.
olumbıen 48 250)
Ecuador 104 312

Im espräc. geben dıe 1SCHNOTe der Regıon Z daß dıe Kır-
eru 4 137 474 che vielTaCcC gefordert, Ja überfordert Ist, zumal 1MmM geESgENWUT-
Bolıyiıen 10 1053 tiıgen Prozel3 des mbruches Es mangelt Personal, Geld,
Guyana 33 Infrastruktur, Experten für dıe komplexen ufgaben der
Surıname Inkulturation oder zumındest für den Dıalog mıt den Indige-Hi7z= Guayana (3
Amazonıen 345 YO() 354 S69

1145 Eındeutiger Schwerpunkt ist der amp Tür dıe Men-
schenrechte der Indigenas; e seizen Miıss1onare, Laılen

Quelle -Report 1993, Seıte S und 1SCAHNOTIe oft ıhr en aufs ple Hans Czarkowskı

„Das Ite lestament lst eindeutig
gewaltkrıtisch“

Fragen den Münsteraner Alttestamentler TIC Zenger
Von unterschiedlichen en außerhalb WIe innerhalh des Christentums sınd in den etzten
Jahren wieder vermehrt Vorbehalte gegenüber dem en Testament laut geworden: en
hier lediglich altbekannte Antijudaismen wieder auf? Inwieweılt eistet INMÄ.  - olchen Ent-
wicklungen In der Kirche UNC. den eigenen Umgang mit dem erstien Teıl der UHSE-
WO Vorschub? her diese Fragen sprachen WLr mut dem Direktor des Seminars für feıit-
Un Religionsgeschichte des en Testaments der Katholisch- Theologischen
der Unıiıversıität Münster, ProfessorC Zenger. Die Fragen tellte aus Nientiedt.

Herr Professor Zenger, be1l Chrıistentumskrıitikern, I1an- Erste lestament innerkırchlıc WIEe auch gesellschaftlıch
chen Feminıstinnen. aber auch normalen Gottesdienstbesu- Akzeptanz hat Befreiungstheologıe und andere
chern stÖölß3t das Ite Testament gegenwärtıg auf massıve VT theologısche Neuansätze verdanken sıch stark eiıner Neuent-
ehalte Man macht VOI em einen Gegensatz zwıschen LICU- deckung des Alten Testaments. Andererseıts habe ich den

IN WOo innerkırchlic alttestamentliche Überlieferun-testamentliıchem Liebesgebot und der VO (GGewalt 1m
en lestament AU  N Lebt damıt lediglich en alter Streıit SCH vorkommen, SEe1 6S In Lıiturgle, In Relıgı1onsbüchern oder
den ersten Teıl der wıeder auf, oder hat 190028  = hıer mıt auch 1n Morgenandachten, erreıicht INan oft nıcht den Stan-
einem neuartıgen Phänomen tun? dard der theologıschen Erneuerung und nımmt auch dıe Sen-

<Sıbıilıtät der modernen Menschen wen1g SIMZenger: So MAaSsSsıv dıe genannten Vorbehalte gegenüber dem
en JTestament auch SInd, dıe des insgesamt erle- Wıe wirkt sıch dıe Sens1ibıilität heutiger Menschen kon-
be ich komplexer. Eınerseıts erlebe iıch. daß das Ite bZzw das kret auf diesem Gebilet aus’?
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